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Susanne Anderegg

Es ist selten, dass ein Akutspital
vollständig neu gebaut wird,
meist werden Spitäler etappen-
weise erneuert. Das Spital Lim-
mattal in Schlieren hat den gros-
sen Schritt gewagt und kann
nach fünfjähriger Projektie-
rungs- und Bauzeit sagen: Er ist
gelungen. Gestern hat der Gene-
ralunternehmerLosingerMaraz-
zi das neue Spital seinem Besit-
zer, dem Zweckverband der
Gemeinden, übergeben. Heute
Samstag kann es sich die Bevöl-
kerung anschauen. Es fehlt nur
noch die Einrichtung. Möblie-
rung und Installation der Gerä-
te erfolgen in den kommenden
Wochen, die grosse Züglete fin-
det Mitte Oktober statt.

Am 23.Oktober geht das neue
Spital, das gleich neben dem al-
ten steht, in Vollbetrieb. So der
Plan. Die Chancen sind gut, dass
er aufgeht. Bisher hat jedenfalls
fast alles geklappt. «Wir haben
unser Ziel erreicht», sagte Ver-
waltungsratspräsident Markus
Bärtschiger gestern vor den Me-
dien. «Wir haben ein Gebäude
von sehr hoherQualität, und die
budgetierten Kostenwie derTer-
minplan wurden eingehalten.»

Das «Limmi», wie es in der
Region genanntwird, hat in ver-
schiedener Hinsicht neue Wege
beschritten. Als erstes Spital der
Schweiz hat es eine öffentliche
Anleihe über 100Millionen Fran-
ken aufgelegt, gefolgt von zwei
weiteren; 245 Millionen nahm
man am Kapitalmarkt auf. Das
gesamte Projekt kostet 270 Mil-
lionen Franken, der Bau allein
215 Millionen.

Weiter entschieden die Ver-
antwortlichen, nicht nur den
Bau, sondern auch die Einrich-
tung als Gesamtleistung auszu-
schreiben. Die österreichische
Firma Vamed gewann den Auf-
trag. Sie ist weltweit tätig, er-
bringt technische Dienstleistun-
gen fürGesundheitsbetriebe und
besitzt Reha-Kliniken. In der
Schweiz ist sie noch wenig be-
kannt, hier betreibt sie bisher die
drei Reha-Kliniken Dussnang,
Zihlschlacht und Seewis. Das
Spital Limmattal ist für die Fir-

ma ein wichtiger Auftrag, um
weiter Fuss zu fassen. In Schlie-
ren sorgt sie dafür, dass die
nötige Medizintechnik, IT und
sonstigeAusstattung rechtzeitig
undmöglichst kostengünstig be-
schafft und installiert sind, und
sie organisiert auch den ganzen
Umzug vom Altbau in den Neu-
bau. «Als internationales Unter-
nehmen habenwir eine gewisse
Marktmacht und können gute
Preise verhandeln», sagte Ge-
schäftsführerWalter Troger. Va-
med erzielt einen Jahresumsatz
von 1,7 Milliarden Euro.

Das Spital Limmattal profi-
tiert finanziell, und es hat Pla-
nungssicherheit,weil Leistungen
und Preis imVoraus fixiert wur-
den. Dasselbe beim General-
unternehmer Losinger Marazzi.
Der zuständige Leiter Region
Nordost, Philippe Bernard, lob-

te die Kooperation mit den Spi-
talverantwortlichen: «Wirwaren
ein gutesTeam, kommunizierten
transparent und konnten Prob-
leme gemeinsam lösen.» Beson-
ders amAnfang hätten viele Ge-
spräche stattgefunden, um die
Bedürfnisse der Mitarbeitenden
zu erfahren. Diese konnten sich
einbringen und bei der Gestal-
tung ihrer Arbeitsplätze mitre-
den. So haben die Stationszim-
mer auf den Bettenabteilungen
Tageslicht – anders als im neu-
en Triemli-Bettenhaus, wo sich
das Personal über die dunklen
Arbeitsplätze beklagt.

In den Nasszellen der Patien-
tenzimmer sindWC,Dusche und
Lavabo dort platziert, wo die
Pflegenden empfahlen. Alle Ba-
dezimmer sind identisch. Eine
Firma in der Nähe von Venedig
hat sie produziert. Geliefert und
eingebautwurden sie bereits vor
zwei Jahren – auch das ist unge-

wöhnlich. LosingerMarazzi bau-
te das Spital nach einer flexiblen
Methode, nicht stur von A nach
B, sondern modular. Dass der
Nasszellenauftrag ins Ausland
ging, sei übrigens eine Ausnah-
me, betonte der Bauherr. Ein
Grossteil der Aufträge sei im
Kanton Zürich vergebenworden.

Das neue Spital hat fünf über-
irdische Stockwerke.Wäre es hö-

her, hätte der Bau wegen Vor-
schriften zurErdbebensicherheit
mehr gekostet. Zudem sind die
Betriebsabläufe einfacher als in
einem Hochhaus,wo das Perso-
nal dauernd auf den Lift warten
muss. Während der ambulante
Behandlungsbereich ausgebaut
wurde, bleibt die stationäre Ka-
pazität mit 188 Betten konstant.
Über die richtige Grösse des Spi-

tals werde im Moment heftig
diskutiert, sagte Spitaldirektor
Thomas Brack. Da immer mehr
Operationen ambulant stattfin-
den, sinkt der Bedarf nach Bet-
ten. Das Limmattal ist aber eine
Wachstumsregion. Brack rechnet
damit, dass die beiden Faktoren
sich in etwa aufwiegen.

Und wenn es doch anders
kommt, kannman rasch umbau-

en, da die Wände im Leichtbau
erstelltwurden.Das Spital ist fle-
xibel.Auch bei der Zuteilung der
Patientenzimmer. Alle sind
gleich gross, können jedoch
unterschiedlich genutztwerden.
Standard sind zwei Betten pro
Zimmer.Die Privatpatientin liegt
aber natürlich allein, und ihr
Besuch kann es sich in einer Sitz-
gruppe bequem machen.

Die österreichische Firma Vamed sorgte für die rechtzeitige Installation der Medizintechnik. Fotos: Reto Oeschger

Auch vom Notfall erhalten die Besucher exklusive Einblicke. Alle Patientenzimmer sind gleich gross.

Ein Spital aus einemGuss
Gesundheitsversorgung Das Limmattal hat ein neues Spital, das nicht nur den Patienten gefallen soll, sondern auch dem Personal.
Geht der Businessplan auf, wird der Betrieb dank effizienter Abläufe mittelfristig Gewinn abwerfen.

Das «Limmi» legte
als erstes Spital
der Schweiz eine
Anleihe über
100 Millionen auf.

Mehr im Reisebüro, unter +49 40 60001-5111 oder auf www.tuicruises.com

* Im Reisepreis enthalten sind ganztägig in den meisten Bars und Restaurants ein vielfältiges kulinarisches Angebot und Markengetränke in Premium-Qualität sowie Zutritt zum Bereich SPA & Sport, Entertainment und
Kinderbetreuung. | ** Flex-Preis (limitiertes Kontingent) p. P. bei 2er-Belegung einer Balkonkabine, inkl. Flug nach Verfügbarkeit mit allen Abgaben und Zuschlägen, auch zur Luftverkehrssteuer und Transfers. Der angege-
bene Preis in Schweizer Franken (CHF) ist ein Referenzpreis. Er beruht auf dem Wechselkurs von EUR zu CHF 1,13 (Stand 12.09.2018). Der tatsächlich zu bezahlende Preis in CHF hängt vom jeweiligen Tageswechselkurs der
Banken sowie von eventuell anfallenden Gebühren ab. | TUI Cruises GmbH · Heidenkampsweg 58 · 20097 Hamburg · Deutschland

SCHROFFE FELSEN MACHEN MICH
GANZ SANFTMÜTIG.

KANAREN · Balkonkabine · 7 Nächte · ab CHF 1520.-**

INKLUSI
VE

FLUG AB
/BIS

ZÜRICH


